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mit grünenden Sluren und hochemporragenden Hörnern, im Weften gejchloffen durch

einen mächtigen Eisftod, der an achtzig Gletfcher in fich fchließt, von denen vier über

3.400 Meter und 40 über 3.000 Meter emporragen. Die Vegetation aber fchwingt ihr grün

Panier biS zu den inmerften Alpen, fnapp an die Thore des ewigen Schnees. In feinen

Gründen erjcheint das Thal vielfach veräftelt. Weftwärts gelangt man ins Mutterberg-

thal zum 250 Meter hohen Sulzanerfall und in die obere Zernau, wo Die Dresdenerhütte

den ganzen Öletfchereomplex erfchloffen hat und über deffen mittlere Kammhöhe die Sonflar-

jpite, das beliebte Zuderhütl (3.507 Meter) und dev Wilde Pfaff mächtig emporragen; im

 

 

 

Mutterbergeralpe im Stubai.

Hintergrumd liegt das Bildftöckt, die Heeresftraße der Stubai-Öbthalpilger. Nach Süden

und Sipdoften führen zahlreiche Gletjcherübergänge ins Sill-, Eifad- und PVaffeierthal,

nordweitlich endlich öffnet fich das Alpeinertdal mit dem Blechnerfammt (3.062 Meter),

berühmt durch die von Profefjor dv. Kerner entdeckte Höchfte Quelle Europas, mit einer

Temperatur von 0°8 Grad Neaumur und duch die bisher nur in den falten Quellen

Lapplandund Grönlands gefundene Alge Prasiola Sauteri. Auf einem Moränenkegel mit

chönen Gfletjcherichliffen fteht die Alpeineralpe, in deren Nähe die tiefe Schlucht des

„Zeufelsrachen“ fich öffnet und die fchöne Franz Senn-Hiütte thront.

Bei Neuftift, dem innerften Dorfe des Stubai, vereinigt fich das Alpeinerthal mit

dem Hauptthal, welches der braufende Auzbach durchftrömt, nicht jelten dem Thal zum

Berderben.
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